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Srr lürkiWS grstorbrn
Das lürkiseiis Volk trauerl um seinen Kelter uncl Vuier / lieute Wall ! 6es neuen Zlgut ôbekbsuples

Istanbul,  11 . November . Der türkische
Staatspräsident Ghasi Mustafa Kemal Ata -
türk  tst am Donnerstag um 9.05 Uhr nach
monatelangem schweren Leiden im 60. Lebens¬
jahr gestorben.

Der Präsident des Parlaments hat gemäß
der Verfassung das Amt des Staatspräsiden¬
ten übernommen . Das Parlament wird am
heutigen Freitagvormittag um 11 Uhr zur
WahldesneuenStaatsoberhaup.
t e s zusammentreten,

Beisetzung in Ankara
Sofort nach>»Bekanntwerden der Todesnach¬

richt eilte die Bevölkerung Istanbuls auf Stra¬
ßen und Plätze , und ein nicht endender Strom
von Menschen ergoß sich über die Galata-
Brücke von Stambul entlang dem Bosporus
nach dem Palast von Dolma Bagtsche, wo die
Menge in ehrfurchtsvollem Schweigen ver¬
harrte . Biele Menschen, Frauen und Männer,
haben Tränen in den Augen . Man hat das
Gefühl , vor der unsagbaren Trauer
einesVolkeszu  stehen , das nicht nur sei-
nen größten Sohn , sondern seinen Retter und
Vater verloren hat . Alle öffentlichen und pri¬
vaten Gebäude haben halbmast  geflaggt.

In Ankara tagt unter dem Vorsitz des
Nnterstaatssekretärs im Außenministerium
eine Kommission , die sich mit der Aufstellung
des Programms für die Beisetznngsfeierlich-
keiten befaßt . Man nimmt an , daß die Ueber¬
fühl nng der Leiche  am Sonntag oder
Montag von Istanbul nach Ankara  er¬
folgt , wo der Staatsakt der Totenfeier und der
Beisetzung stattfinden wird.

Am Donnerstagnachmittag erschien in An¬
kara das Diplomatische Korps,  dar.
unter der deutsche Botschafter vonKeller,
beim Außenminister Dr . Aras,  um das
Beileid zum Ableben Atatürks auszusprechen.
Ans die Ansprache des Doyen der fremden
Missionschefs antwortete der türkische Außen-
minister in Worten des DankeS für die An¬
teilnahme der fremden Diplomaten.

Einem chronischen Leberleiden erlegen
Am 3l . März wurde zum erstenmal in

einer amtlichen Verlautbarung gemeldet , daß
Atatürk als Folge einer schweren Grippe¬
erkrankung erholungsbedürftig ist. Nach Ab¬
lauf einer ärztlich vorgeschriebenen Erho¬
lungspause von l ' /r Monaten unternahm
Atatürk im Mai eine Reise von Ankara nach
Mersina , in das südliche türkische Grenz¬
gebiet ; diese Reise war für die Gesundheit
Atatürks nicht von Vorteil . Er kehrte nach
Istanbul zurück, wo er aus seiner Staats¬
jacht „Savarona " Wohnung nahm , die gegen¬
über vom Palast von Dolma Bagtsche ver¬
ankert wurde . Noch jm Juni konnte Atatürk
den rumänischen König Karol als Gast aus
dieser Jacht empfangen . Seither beschränkte
sich sein Verkehr nur noch aus die Kabinetts,
miuister und seinen, engeren Freundeskreis.
Innerhalb der letzten sechs Monate wurde
Atatürk zweimal von einem französischen
Facharzt untersucht . Später wurden auch
die deutsche» Professoren Eppinger»
Wien und Prof . Bergmann  aus Berlin
zur Beratung herangezogen . Der erste Hin¬
weis auf die Schwere des chronischen
Leberleidens  des Staatspräsidenten er.
folgte für die breitere Öffentlichkeit durch
eine Reihe von ärztlichen Berichten ab 17. Ok¬
tober . Wunderbarerweise aber überwand die
eiserne Natur und der unbeugsame Lebens¬
wille des Kranken diese Krise , wenn auch von
einer wirklichen Besserung nicht mehr die
Rede sein konnte . Immerhin war der Kranke
nach Neberwindung der Krise wieder in der
Lage , an dem Geschehen um ihn Anteil zu
nehmen . So ließ er sich durch den Rundfunk
über den Verlaus des lö . Staatsjubiläums
unterrichten , dem er zum ersten Male seit der
Gründung der kemalistischen Republik nicht
Persönlich beiwohnen konnte.

DaS Beileid des Führers
Der Führer und Reichskanzler

hat an den Präsidenten der Großen Natio¬
nalversammlung der türkische» Republik in

Ankara folgendes Beileidstele¬
gamm  gerichtet:

„Tief bewegt spreche ich Ew. Exzellenz, der
Großen Nationalversammlung und dem ge¬
samten türkischen Volk mein und des deut¬
schen Volkes schmerzlichstes Mitgefühl an¬
läßlich des Hinscheidens Atatürks . des Prä¬
sidenten der türkischen Republik , aus . In ihm
ist ein großer Soldat , ein genialer Staats¬
mann und eine geschichtliche Persönlichkeit
dahingegangen . In der Errichtung des neuen
türkischen Reiches hat sich Atatürk ein Denk¬
mal gesetzt, dessen Bestand die Generationen
überdauern wird . Adolf Hitler,  Deut¬
scher Reichskanzler ."

Der Staatsminister und Chef der Präst.
dialkanzlei des Führers und Reichskanzlers
sprach in der türkischen Botschaft vor , um

dem türkischen Botschafter , Exzellenz Hamdi
Arpag . das Beileid des Führers
u n d Reichskanzlers  an dem schweren
Verluste , den das türkische Volk durch den
Tod des Staatspräsidenten Atatürk betroffen
hat , zum Ausdruck zu bringen . Der Reichs-
Minister des Auswärtigen von N i b b e n-
trop  hat an den türkischen Außenminister
Nischdi Aras ein Beileidstelegramm gesandt;
im Auftrag des von Berlin abwesenden
Ministers hat Staatssekretär Freiherr
von Weizsäcker  dem türkischen Botschaj.
ter einen Beileidsbesuch abgestattet . Als Zei¬
chen der Trauer haben die Präsidialkanzlei
des Führers und Reichskanzlers , die Reichs¬
kanzlei , das Auswärtige Amt und der Reichs¬
tag ihre T i e n st sl a g g e n auf Halb¬
mast  gesetzt.
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Berlin,  10 . November . Reichsminister Dr . Goebbels  gibt folgendes bekannt:

Die berechtigte und verständliche Empörung des deutschen Volkes über den feigen
jüdischen Meuchelmord an einem deutschen Diplomaten in Paris hat sich in der vergangenen
Nacht in umfangreichem Maße Luft verschafft. In zahlreichen Städten und Orten des Reichs
wurden Vergeltungsaktionen gegen jüdische Gebäude und Geschäfte vorgenommen . Es ergeht
nunmehr an die gesamte Bevölkerung die strenge Aufforderung , von allen weiteren Demon¬
strationen und Aktionen gegen das Judentum , gleichgültig welcher Art , sofort abzusehen . Die
endgültige Antwort auf das jüdische Attentat in Paris wird auf dem Wege der Gesetzgebung
bezw. der Verordnung dem Judentum erteilt werden.

Am Samstag AserWrimg vsm Raths
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Paris , 10. November . Bei den Eltern des
durch feigen jüdischen Meuchelmord ums
Leben gekommenen Gesandtschaftsrats vom
Rath  lausen nach wie vor zahlreiche Bei¬
leidstelegramme ein . Neben Generalseldmar-
schall Göring,  dem Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß und Neichsauße .i-
minister von Nrobentrop  naben auch
andere Neichsminister und Parteiführer ihre
tiefe Anteilnahme zum Ausdruck gebracht.
Auch» vom Leiter der Auslandsorganisation
der NSDAP -, Gauleiter Bohle,  lief ein
Beileidstelegramm ein , ebenso aus Britisch-
Jndien , wo der jüngste Blutzeuge der Be-
weguna bekanntlich als AttachS am deut.
scheu Generalkonsulat in Kalkutta tätig war
desgleichen von der dortigen Ortsgruppe.
Zahlreiche hochgestellte französische Persön¬
lichkeiten und Mitglieder deS ausländischen
diplomatischen Korps in Paris haben sich in
die in der deutschen Botschaft aufgelegte
Beileidsliste eingetragen.

An der Bahre des Toten , die von vielen
Kränzen und mit der ReichSflagge umgeben
ist. halten abwechselnd Mitglieder der deut¬
schen Botschaft und der Deutschen Kolonie
die Totenwache.  Alle Pariser Zeitungen
berichten sehr ausführlich und mit bewegten
Worten über die letzten Stunden des ver¬
storbenen Gesandtschaftsrats sowie über den
nächtlichen Trauerzug . der die sterblichen
Neste deS Ermordeten von der Klinik zur
deutschen Botschaft begleitete . In einem
Schlußabsatz seines täglichen Leitartikels
schreibt d'Ormesson im „Figaro ", der Tod
des Herrn vom Rath habe in Paris tiese
Bestürzung  verursacht . „Wir verneigen
uns mit Achtung und Bedauern vor diesem
unschuldigen Opfer der bis zum Verbrechen
entfesselten Leidenschaften ."

Morgen offizielle Trauerfeler in Paris
Die offizielle Trauerjeier für GesandtschaftS-

rat vom Rath  wird unter Teilnahme der
Negierung und des Diplomatischen Korps am
Samstagmittag 12 Uhr in der deutschen evan¬
gelischen Kirche in Paris stattfinden . Bon der
Kirche aus wird dann der Sarg mit kleinem
Traueraeleit zum Bahnhof befördert, von wo

er nach Deutschland übergeführt
wird.

In dem in eine Kapelle umgestalteten
Raum in der deutschen Botschaft hat am
Donnerstagabend im Beisein der Eltern des
verstorbenen Gesandtschaftsrates vom Rath
eine interne Trauerfeier  für die
Mitglieder der deutschen Botschaft stattgefnn.
den , bei der Kränze an der Bahre des Toten
niedergelegt wurden.

Zud Grünspan
wird von Irrenärzken unkersnchk

Der mit der Untersuchung des von dem
Juden Grünspan begangenen feigen Atten-
tats beauftragte Richter  hat drei Irren,
ärzte  beauftragt , den Geisteszustand des
Täters zu prüfen.

Der Führer im Saufe Rudolf Setz'
München , 10. November . In Anwesenheit

deS Führers  fand am Donnerstag im
engsten Familienkreis das Fest der NamenS-
gebung für den Sohn deS Stellvertreters deS
Führers statt , der den Namen Wolf Rü.
diger  erhielt . Zugleich mit Wolf Rüd 'ger
Heß wurden einem kleinen Better . der am
30. Januar geboren ist. und dem Sohn eines
früheren österreichischen Flüchtlings , der im
Hause Heß als Fahrer tätig ist, ihre Namen
gegeben.

Am4. Dezember
ErgSkMingstvahlen im Sudetenland

Berlin , 10. November . Jm Reichsgesetzblatt
vom 10. November ist ein Erlaß des
Führers  über Ergänzungswahlen zum
Grobdeutschen Reichstag  in den
Sudetendeutschen Gebieten erschienen . Diese
ErgänzungSwahlen . durch die den sudeten.
deutschen Volksgenossen eine Vertretung im
Großdeutschen Reichstag eröffnet werden soll,
sind aus Sonntag , den 4. Dezember , fest¬
gesetzt. AuS der Zusatzbestimmung dieser
ErgünzungSwahl ergibt sich, daß nur die su-
detendeulschen Volksgenosse « an der Ergän¬
zungswahl teilnehme «.

Ksmat MaErks Werk
Mit Recht ist die Wiederaufrichtung der

Türkei durch Mustafa Kemal  das Wunder
der türkischen Geschichte genannt worden.
Mit einer unbändigen Tatkraft hat Mustafa
Kemal im Zeitraum von lö Jahren aus der
Sultanstürkei , die völlig dem Aberglauben
des mohammedanischen Mittelalters Versal-
len war , einen neuen zukunstsstarken Staat
geschaffen. Sein Volk , das sehr bald die
Taten Kemals als Segen für den Wieder¬
aufbau des Landes erkannte , verlieh ihm den
Namen „Atatürk"  d . h. Vater der Türken.

Mustafa Kemal wurde als Sohn eines
kleinen Zollbeamten im Jahre 1879 zu Salo.
niki geboren . Von frühester Jugend an zeich¬
nete er sich durch einen herben Charakter
aus . Verschlossen und ohne jegliches An-
lehnungsbedürsnts ging er eigenwillig seinen
Weg . Auf der Schule , beim Militär und erst
recht als Staatsmann ist dieser Grundzug
seines Lebens unverändert geblieben : Kemal
Atatürk war stets der Mensch, der alle seine
Erfolge auf der Gradlinigkeil und Entschlaf,
senhen seines mutigen , unbeugsamen Willens
aufbaute . Schon als junger Ossizier kommt
er zu der Erkenntnis , daß seinem Volke nie¬
mals die Rettung von seiten fremder Mächte
kommen würde . Mit staatsmännischem Weit,
blick erkämpft er schon damals die Notwen¬
digkeit der türkischen Beteiligung
am Weltkriege  und ihrer nationali¬
sierenden Wirkung für das türkische Volk.
Mit besonderer Auszeichnung kämpft er an
den Dardanellen und unter dem deutschen
Heerführer Lima » von Sanders  in
Palästina.

Doch auch für die Türkei hat die Geschichte,
deren Entwicklung nach den Diktaten über-
wütiger Siegermächte gestaltet werden soll,
noch schwere Stunden Vorbehalten . Das alte
türkische Staatssystem ist dieser gewaltigen
Belastung nicht gewachsen . Mit gerader»
erniedrigender Unterwürfigkeit nimmt ein
residierender Sultan die Anordnungen der
Siegerstaaten hin . Das Ende des türkischen
Mafsenruhmes und seiner vielhundertjähri-
gen Geschichte scheint gekommen , der Traum
vom großen Reiche der Osinanen für alle
Zeiten ansgeträumt . da beginnt der damalige
türkische General Mustafa Kemal seine Ne-
volnt < on . Auch hier ist es in erster Linie
eine Revolution der Jugend gegen ein le¬
bensunfähig gewordenes Alter , ein letztes
Ansbälimen des Gewissens der Ehre gegen
Feigheit und Bnlksverral.

Am 19. Mai !9I9 landete Kemal
Pascha  in Samsum . um im Aufträge des
in Konstantinopel von den britischen Schiffs,
kanonen und französischen Truppen total ab¬
hängigen Sultans die Ruhe in Anatolien
wiederherzustellen . Dazu war er zum Gene-
ralinspekteur der 50 000 Mann starken tür¬
kischen Truppen bei Samsum Siwas und
Ankara , den einzigen vom Feinde irnen
Teilen Anatoliens ernannt worden . Nur zu
gerne war man den lästigen Mahner nr
Konstantinopel loSgeworden . der . Io war
man überzeugt in dem total ausgesogene»
Lande so oder io scheitern würde . Ter Augen¬
blick aber , m dem Kemal sich mit der Lan-
düng in Samsum aus dem Machtbereich des
Sultans und der Entente entkernt hatte,
wurde zugleich der Auftakt einer völ¬
lig unerwarteten Revolution.
Ter damals 39jährige Offizier trennte sich
von allen jahrhundertelang fundierten Tra.
ditionen der osmanischen Sliltanstürkei um
sie innerhalb von drei Jahren in einen der
modernsten Staaten iimzugießen . Die Gründ.
lichkeit, mit der er sich endgültig von der im¬
perialistischen Politik der Sultane trennte
und sich auf Anatolien beschränkte , die Ge¬
nialität , mit der er die tief im muselmani-
scheu Glauben an die Weltmission des Sul-
tans und Kalifen verkettete Nation zum
Nationalismus bekehrte,  die Naf-
finesse, mit der er die außenpolitischen Geg¬
ner hinhielt , bis er militärisch fertig war,
(der Sultan und die Entente setzten einen
Kopspreis für Kemal aus ), die Kühle , mit
der er die Sowjets benutzte , ohne sich in
ihren kommunistischen Bann ziehen zu las-
sen. die organisatorische Kraft , mit der er
die innere nationale Widerstandsfront zu¬
sammenbrachte , und die Nervenkraft . mit der
er vor den Toren Ankaras in den Schlachten
am Sakarya den militärischen Endsieg er-
stritt (Herbst 1921 und IS22 ) und fo daS
Diktat von SLvreS zerriß , laste » die kurze
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Zeit bi? zum 29. Oktober 1923 — an diesem
Tage wurde von der Nationalversammlung
die Republik erklärt und Kemal zum Präsi¬
denten gewählt — wie eine Kette unwahr¬
scheinlicher Wunder in die Geschichte ein-
gehen.

Wenn seit diesem Tage jetzt 15 Jahre ver¬
gangen sind und die Arbeit der Friedens¬
jahre gewertet wird , so sieht man ken Glau¬
ben an die Kraft des türkischen Volkes, der
Ausgangspunkt aller Taten Kemal Atatürks
war vollauf bestätigt. Mit einem TMachen-
sinn ohnegleichen ist der kulturelle und wirt¬
schaftliche Aufbau Anatoliens angepackt
worden. Die Abschaffung des Kalifates und
die vollständige Trenn ungvon Kirche
und Staat,  d . h. die vollständige Zurück-
drängung des Einflusses der muselmanischen
Geistlichkeit war die erste und wichtigste
Voraussetzung, um den Geist einer modernen
Bildung in ein bis dahin zu mehr als 80
v. H. analphabetisches Volk lsineinzutragen.
Das schweizerische bürgerliche Gesetzbuch trat
an die Stelle der lähmenden Macht des will¬
kürlich ausgelegten Koran . Die größte Neber-
raschung für das seit Jahrhunderten an die
osmanische Mißwirtschaft gewöhnte Europa
war die Klarheit der Ziele und der Tu ĉh»
führung der wirtschaftlichen Mobilisierung
der neuen Türkei.

Es wurde in einem rasenden Tempo Ord¬
nung im Lande geschaffen Straßen und Bah-
nen gebaut. Industrien und Volksbildungs.
stätten neu gegründet, das Unwesen der Der.
wische und Bettler abgeschafft. Ter größte
Eingriff in das türkische Privatleben bedeu-
tete aber die Einführung der Einehe  dle
Befreiung der Frau aus dem Harem und
das Verbot des Schleierkragens, dem das
Verbot des Fest-Fragens folgte. Als Großtat
auf kulturellem Gebiet steht die Einführung
der Lateinischen Schrift,  wobei alle
türkischen Staatsangehörigen bis zu 40 Iah.
ren gezwungen wurden , sie zu erlernen . Ten
Schlußstein seiner inneren Resormen setzte
Kemal durch die Einführung der Fami¬
liennamen  in der Türkei. Durch ein an¬
deres Gesetz wurden alle alttürkischen Titel
wie Pascha usw. abgeschasft. Da der Vor¬
name Kemal arabischen Ursprungs ist. wurde
auch er im Februar 1935 in die türkische
Schreibweise Kamal <d. h. Festung) um-
geändert , er hat sich aber international nicht
durchgesetzt.

Ebenso energisch und zielbewußt wie Ata-
türk im Innern regiert , führt er die A u ße n-
Politik  seines Landes. Er verstand es
sreundfchaftliche Beziehungen mit den in
Vorderasien aufstrebenden Reichen «Arabien
Persien Afghanistan) anzuknüpfen, so daß
sich dort ein türkisch- islamischer Freund¬
schaftsblock gebildet hat . besten werdende
Macht nicht zu unterschätzen ist. Aber auch
zu den Balkanstaaten trat er in enge poli¬
tische und wirtschaftliche Beziehungen. Dank
dieser klug geführten Außenpolitik konnte er
1936 in Genf die Genehmigung der Wieder¬
befestigung der Dardanellen erreichen.

Atatürks Leben bleibt untrennbar
verschmolzen mit der Geschichte der türkischen
Republik, gerade zu einer Zeit , da sie einen
Führer brauchte, der alle jene Hindernisse
aus dem Wege zu räumen verstand, die eine
gewinnsüchtige Welt anftürmen wollte, um
aus dem besiegten Türkentum einen Sklaven
Europas zu machen.

Stollens RaWchntz-GMe verabschiedet
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gl. Nom, II . November. Der italienische
Ministerrat  verabschiedete in seiner
Sitzung am Donnerstag die vom Großen Rat
des Faschismus im Oktober gebilligten Maß¬
nahmen zum Schuhe der italienischen Raste,
die damit in Gesetzesform gebracht
wurden : Verbot von Mischehen, klar? Aus¬
scheidung der jüdischen Rast? aus dem italie,
nischen Volkskörper und Ausschluß der Juden
aus allen staatlichen und sonstigen Verwal¬
tungsstellen. Eine aus Nastenprinzipien auf-
gebaute grundlegende Schusgesehgebung. wo¬
nach nicht nur das gesamte jüdische Lehr¬
personal, sondern auch alle jüdischen Schüler
sowohl aus sämtlichen staatlichen wie auch
privaten Schulen Italiens zu entfernen sind.
Zu der Frage , wer als Jude in Italien be¬
trachtet wird , wird sestgestellt, daß im
Sinne des Gesetzes außer den Volljuden auch
Halbjuden  als Angehörige der jüdischen

Raste betrachtet werden, wenn der zweite
Elternteil nicht italienischer Staatsangehörig¬
keit ist. Weiter wird bestimmt, daß kein Jude
im Krieg oder Frieden Militärdienst leisten
darf . Juden dürfen nicht Eigentümer von
kriegswichtigen Industriegebieten sein oder
ganz allgemein von Betrieben , die mehr als
hundert Betriebsangehörige umfasten. Sie
scheiden ferner aus sämtlichen staatlichen,
provinziellen und Gemeindeverwaltungen
aus.

In diesein Grundgesetz sind gleichzeitig die
Verordnungen enthalten , nach denen Ju-
den ausländischer Staatsange.
Hörigkeit  in Italien . Libyen und den
ägäischen Besitzungen Italiens keinen
ständigen Wohnsitz  nehmen dürfen.
Weiter wird allen Juden die italienische
Staatsangehörigkeit aberkannt , sofern ne nach
1919 erworben wurde : sie haben das Land
bis 12. März 1939 zu verlosten.

Au» Bag-a- wehrtW gegen dle Süden
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Bagdad.  10 . November. Die Erregung
in den hiesigen arabischen Kreisen über den
Bericht der Palästina -Kommission hat zu
spontanen  j u d e n f e i n d l i che n
Kundgebungen  geführt . In der Haupt¬
straße wurden die Läden zahlreicher
Juden zertrümmert.  Mehrere Juden,
die es nicht laste» konnten, die ohnehin er¬
regte Bevölkerung noch weiter herauszufor¬
dern, wurden verprügelt.  Die Polizei
griff schließlich ein und stellte nach mehreren
Verhaftungen die Ruhe wieder her.

Nach Meldungen aus Jerusalem wird nicht
nur in den politisch tätigen Kreisen der Ara¬
ber in Palästina  gegen die englische
Negierung schärfsten? Stellung genommen,
die Ablehnung ist allgemein  und
erstreckt sich auch auf arabische Kreise, die
sich politisch bisher zurückgehalten haben. So
erklärte ein arabischer Arzt, der sich im all¬
gemeinen nicht mit politischen Fragen be¬
schäftigt. er sei tief empört über die weitere
Hinausschiebung und die Verschleppungs-
aktik. Jetzt könne keinÄrabexmehran
den guten Willen der E n g länder
glauben.  Die Engländer würden sich
durch ihre Stellungnahme selbst ungeheuren
Schaden zufügen und vor allem werde auch
das englische Ansehen durch die Vorschläge
immer mehr in Mitleidenschaft gezogen. Man
müsse nun damit rechnen, daß die blutigen
Vorfälle weiter andauerten . In der Alt¬
stadt von Jerusalem zerrissen am Donners¬
tag Araber die dort angebrachten Plakate
mit dem Bericht der Woodhead-Kommisston.

Die arabische Zeitung „Allahas " erklärt
zum Woodhead-Bericht. der Plan löse nicht
das Kernproblem. Die Araber würden n i e-
mals zugeben , daß die I u d e n als
gleichberechtigt  aus der Londoner
Konferenz erschienen. England habe 19 Jahre
lang Zeit gehabt, um die arabischen Forde-

Englands gewaltige LuftaulMung
6000 N6U6 8nmb6nlIu 'i26UL;S b>8 1941 f6k1'ß66 l̂6>>1

London. 10. November. Am dritten Tage
der Unterhausaussprache gab der Kolonial-
minister Macdonald  auf ein? Anfrage
ziemlich ausführliche Erklärungen über die
nächsten Absichten der britischen Palä¬
stina - Politik.  Er betonte, daß zu der
bevorstehenden Konferenz  Aegypten , der
Irak . Saudi -Arabien , der d ^men und
Transjordanien außer den Juden und Ara-
bern Palästinas eingeladen werden sollen.
Allerdings lehne esivie Regierung ab. mit
Arabern zu verhandeln , die Gewalttaten be-
gangen hätten . Aus diesem Grunde sei für
sie auch der augenblickliche Mufti von Je¬
rusalem untragbar . Wahrscheinlich ist auch
die Einladung der USA.

Luftfahrtminister Kingsley Wood
gab dann einen Ueberblick über den Stand
der britischen L u f t a u f r ü st u n g. Er er¬
klärte, daß die Anwerbungen gute Erfolge
gezeitigt hätten . Seit Juni ' seien 1200 Pilo¬
ten und 23 000 Mannschaftspersonen neu in
die Luftwaffe eingetreten. Außerdem wür-
den mehr als 2000 Reservepiloten äugen-
blicklich ausgebildet . An Ausbildungsmann,
schäften für Beobachter seien 13 000 Mann
vorhanden . Das gesamte Dienstpersonal der
Luftwaffe sei aus 85 000 Köpfe gestiegen. Die
Ausgaben für das Luftsahrtbndget würden
im nächsten Jahr 200 Millionen
Pfund  erreichen , während sie in diesem
Jahre noch 120 Mill . Pfund betrügen. Bei
der Produktion wolle man der Herstellung
von Kampfflugzeugen den Vorrang geben.
Augenblicklich seien 5000 bis 6000 Kampf-
flug ^euge  in Auftrag gegeben worden.
Allerdings werde dieses neue Aufrüstungs-
Programm nicht vor 1941 vollendet sein. Ten
Kampfmaschinen gäbe man den Vorzug, weil
sie am besten geeignet seien zur Abwehr an-
greifender Bomber . Die Regierung befaßte

sich aber auch damit , die Reserven der für
den Angriff bestimmte,, Streitkräfte zur Lust
zu erhöhen.

Abfuhr für Lloyd George
London. 10. November. Im weiteren Ver¬

lauf der Unterhausaussprache wurde Lloyd
Georg? von dem konservativen Abgeordneten
Petherick  zurechtgewiesen, der Lloyd Ge¬
orge bescheinigte, daß er im Lande umher¬
reise und unverantwortliche Reden halte . Er
gebrauche eine kriegshetzerische
Sprache.  Er fahre herum wie ein Polter¬
geist, der Töpfe und Pfannen umstoße. die
Milch sauer mache und trächtige Kühe er-
schrecke. Lord Cranborn  charakterisierte
das Münchener Abkommen in den bekannten,
in Kreisen um Eden eigentümlichen Gedan-
kengängen.

Ebamberlaln
unterstreicht feine Friedensvotltik
London, 10. November. Auf dem traditio¬

nellen Guildhall -B ankett  hielt Mini¬
sterpräsident Lhamberlain  wie üblich
eine außenpolitische Rede, in deren Mittel¬
punkt das Münchener Abkommen stand, das
er auch hier als Beginn einer neuen Frie¬
densära kennzeichnete. Diese Rede, die auch
nach Amerika  übertragen wurde, findet
in der englischen Oeffentlichkeit fast durch¬
weg eine sehr gute Ausnahme.  Es
wird hervorgehoben, daß die Auswirkungen
der in München einaeleiteten Friedenspolitik
eine ruhige wirtschaftliche, aufwSrtsstelgende
Kurve aufweisen werde. Die „Times " schreibt,
die Rede sei eine Rechtfertigung der fried¬
lichen Politik Englands gewesen.

rungen kennen zu lernen. Die Araber hätten
keine anderen Führer in Palästina als jene,
die a,is dem Lande getrieben worden seien.
— Auch der Leiter des arabischen Ausschusses
in London, Dr . T a n n o u s, erklärt die Vor¬
schläge des englischen Palästina -Weißbuches
als unzureichend.  Kein Araber werde
an Verhandlungen teilnehmen, bei denen ihre
verantwortlichen Führer ausgeschlossen blei¬
ben.

Die jüdische Jewish Agency  in
London hat zum Palästina -Weißbuch der bri¬
tischen Negierung eine Erklärung abgegeben,
in der in anmaßender Sprache der englischen
Regierung Bedingungen  l >) für die
Teilnahme der Juden an der Konferenz ge¬
stellt werden.

20  Todesopfer eines Fenergefechls
Bei dem Dorfe Jrtah im Bezirk Tulkarem

kam es azn Mittwoch zu einem erbitterten
Gefecht zwischen arabischen Freiheitskämpfern
und britischem Militär , bei dem auch Flug¬
zeuge eingesetzt wurden . Auf britischer
Seile -wurde ein Korporal ge töte»
und zwei Mann wurden verwundet . Die
Araber  hatten 19 Tote  zu verzeichnen.
Mehrere Häuser wurden von den Englän¬
dern in die Luft gesprengt. — In Haifa wurde
ein Araber  aus Transjordanien zum
Tode verurteilt.  Im Bezirk Jaffa
wurde eine Pumpstation durch Feuer zerstört.

Vonnet
tmtel-igl Münchner Abkommen

Paris , 10. November. Außenminister Bon.
net  kam in einer Rede im Amerikanischen
Club auch auf das Münchener Abkommen zu
sprechen. Das Münchener Abkommen entspreche
den Grundsätzen, die der amerikanische Staats¬
sekretär Hüll in seiner Note vom 16. Juli 1937
zum Ausdruck gebracht habe. Damals habe
Hüll die Regelung aller Probleme auf dem
Wege der Verhandlungen und friedlichen Ver¬
einbarungen empfohlen. Das in München be¬
schlossene Verfahren habe sich um so notwen-
diger erwiesen, als die Eingliederung der Su¬
detendeutschenin die Tschecho-Slowakei gele¬
gentlich der Friedenskonferenz im Jahre 1919
bereits lebhafte Proteste hervorgerufen habe.
Der amerikanische Staatssekretär und Dele¬
gierte Lansing habe am 1. August 1919 beson¬
ders betont, daß die voigeschlagene Festsetzung
der tschecho - slowokischen Grenze
dem Geist der Genfer Liga und dem Grund¬
satz der Abrüstung widerspreche sowie mit
der amerikanischen Politik , nicht
vereinbar  sei . Nachdem nun das tschecho¬
slowakische Problem in seiner ganzen Trag¬
weite aufgeworfen worden sei, hatten Frank¬
reich und Großbritannien , beseelt vom Geiste
vertraulicher Zusammenarbeit es richtig ge¬
funden, zu einer friedlichen Verhandlung und
Vermittlung zu gelangen. Eine dauerhafte
Verständigung  zwischen den verschiede¬
nen Staaten , wie sie USA. wünsche, sei auch
der Wunsch der französischen Regierung.

Wer wir- BeireM RMolger?
Vor einer Einigung i» der Präsidentenwahl

km. Prag , 11. November. Nachdem die
bisherigen Beratungen des Ministerrates
und der Koalitionsparteien in der Frage
über die Präsidentenwahl zu keinem Ergeb¬
nis geführt haben, gibt die tschechische Presse
der Hoffnung Ausdruck, daß die Wiederaus-
nähme der Beratungen der Koalitionspar¬
teien zu einer Einigung über die Präsiden¬
tenwahl und die Annahme der provisori¬
schen Verfassung zu einem Ergebnis führen
wird . Es heißt auch, daß man sich insbeson¬
dere bei den Slowaken  über die Rechts-
stellung im künftigen Staate einigen werde.
Der slowakische Ministerpräsident Dr . Tiso
soll nach Meldungen der tschechischen Presse
sich an den morgigen Verhandlungen per¬
sönlich beteiligen. Die provisorische
Verfassung  soll noch von dem jetzigen
Rumpfparlament angenommen werden.

„Waih" gefchrieni
Die ungeheure Empörung , die das deutsche

Volk bei der Nachricht vom Tode des von
feiger jüdischer Mörderhand niedergemeu¬
chelten jungen deutschen Diplomaten bemäch¬
tigte. hat sich in allen deutschen Gauen in
spontanen Kundgebungen ge¬
gen das Judentum  Luft geschafft. Da-
bei sind, wie die Meldungen aus dem Reiche
besagen, ebenso wie in der Reichshanptstadt
selbst in vielen Städten die Schaufenster jü¬
discher Ramschläden von empörten Volks-
masien zerstört worden, und auch einige jü¬
dische Tempel, in denen die Lehre des Tal¬
mud. Haßgesänge gegen alles Nichtjüdische
verbreitet wurden , sind in Flammen auf¬
gegangen. Das Judentum hat damit zum
erstenmal eine deutcksiche Antwort
aus seinen seit Jahren währenden Feldzug
des Haffes und der Verleumdung gegen das
Dcntschtum in der ganzen Welt, besten Opfer
Wilhelm Gnstlofs und jetzt auch Partei¬
genosse vom Rath  wurde , erhalten.
Jahrelang hat das deutsche Volk seiden¬
schaftslos die täglichen Beschimpfungen des
Judentums der ganzen Welt über sich er¬
gehen lasten. All der Schmutz und Treck, der
von den bekannten Emigrantenzentralen von
Paris . London. Neuyork fabriziert und von
dort in die jüdisch beeinflußte Weltpresse ge¬
leitet wurde , hat uns nicht bis an die Schuh¬
sohlen reichen können. Wir wissen, daß die
jüdischen Machenschaften in der Welt das
deutsche Volk vor kurzem an den Rand des
Krieges gebracht hatten . Auch dieser Mög¬
lichkeit hat das Vosk kaltblütig und entschlos¬
sen entgegengesehen. Einmal tritt jedoch der
Augenblick ein. da ist die Geduld zu
Ende.  Ter Mordbube Grünspan hat höh¬
nisch bekannt, daß er im Namen des ganzen
Judentums geschossen hat und daß er in dem
unschuldigen Opfer seiner Nachsucht das
deutsche Volk treffen wollte. Kein Jude
kann sich von dieser Bliitschult̂ reinwaschen.
sie mögen sich winden und drehen, wie sie
wollen.

Was sich in den letzten 24 Stunden in
Deutschland abgespielt hat . ist der Ausdruck
einer ger echten Empörung der brei¬
te st en Schichten des deutschen
Volkes.  Es kann nicht als Vergeltung ge¬
wertet werden. Ein Mord ist nicht durch zer¬
splitterte Fensterscheiben oder vielleicht ein
paar wohlverdiente Ohrfeigen für heraus-
sordernde Judenlümmels zu sühnen, das
deutsche Volk ist auch viel zu diszipliniert,
als daß es sich zu irgendwelchen Rache¬
akten" Hinreißen ließe. Wer Zeuge der
Kundgebungen war . muß sich vielmehr über
die bewundernswerte Disziplin,  die trotz
der unerhörten Empörung über die scham¬
lose feige Mordtat von den Masten einge¬
halten wurde wundern . Es ist nicht zu ..Po¬
gromen" gekommen, wie die jüdisch-marri-
stische Auslandspreise am Tage zuvor bereits
ankündigen zu können glaubte.

Es ist selbstverständlich, daß das deutsche
Volk weiterhin Disziplin bewahrt . Ti ? Er¬
eignisse mögen dem Weltfudentum / jeden¬
falls aber zeigen, daß das deutsche
Volknichtläuger mit sich spielen
läßt.  Wenn man gegen deutsche Volksge¬
nosten. ja selbst gegen die amtlichen Vertre¬
ter des Reiches die Mordwaffe erhebt dann
kann man nicht erwarten , daß die Raste¬
genosten in Deutschland mit Samthandschuhen
behandelt werden. Aus dem Wege der G e»
ietzgebung  wird das Judentum , wie
Tr . Goebbels ankündigte. die endgültige
Antwort aus die feige Mordtat in Paris er-
halten.

Bor Säuberung-es Ebro-Bogens
5VÜN Gefangene in drei Tagen

Bilbao, 10. November. Die nationalen
Truppen haben am Ebro-Bogen ihren am
Mittwoch begonnenen Vormarsch  am
Nordhang des Perlas -Gebirges in Richtung
Asco fortgesetzt und die Straße von Venta
Camposines nach Asco erreicht. Einzelne rote
Truppenverbände leisten hinhaltenden
Wider st and,  während ein großer Teil der
Sowjetspanier bereits auf dem Rückzug über
den Ebro begriffen ist, der jedoch dadurch sehr
erschwert wird, da sämtliche noch im Besitz der
Noten befindlichen Brücken zerstört sind. Der
Rückzug erfolgt daher größtenteils auf Fäh¬
ren. Die Säuberung des Ebro-Bogens vom
Feind dürfte bald bevorstehen. Insgesamt ver¬
loren die Rotspanier in den letzten drei Tagen
an der Castellon - Front  5000 Mann.
Im Luftkampf wurden 14 feindliche
Fliegerabgeschossen.

An der Lerida - Front  haben die
Sowjetspanier Entlastungsangriffe am Segre-
Fluß durchgeführt und große Verstärkungen
an Menschen und Material in der Nacht zum
Donnerstag vorgebracht. Am nördlichen
Segreufer kam es oahcr am Donnerstagvor¬
mittag zu heftigen Nahkämpfen,  da dich¬
ter Nebel den Einsatz der nationalen Artillerie
und Luftwaffe verhinderte. Im Mittelpunkt
der Kämpfe stand der acht Kilometer südlich
der Hauptstraße Lerida—Saragossa am Segre¬
ufer gelegene Ort Seros,  der um die
Mittagszeit von den Nationaltruppen ein¬
genommen  werden konnte. Ihnen gelang
es dann später auch, den Feind aus der Um¬
gebung von SeroS zu veärängen und wich¬
tige Stellungen zu besetzen, wobei über MO
Gefangene gemacht wurden.
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Am Sonntag essen wir Eintops!
Der kommende Sonntag steht wieder im

Zeichen des Eintopfes , im Zeichen der
großen deutschen Volksgemein,
s ch a f t. Nochmals wollen wir uns ins Ge¬
dächtnis zurückrufen , was dieses Jahr für
Deutschland und damit sür jeden einzelnen
von uns bedeutete . Voll Dank wollen wir
eine Eintopfspende geben , die nicht ein Al-
mosen , sondern ein Opfer ist.

Die neue Kraftfahrspritze
In den letzten Tagen ist allabendlich die

neue Kraftfahrspritze des Kreisverbandes von
ihrem Standort Calw aus zu Uebungsfahr-
ten in die nähere Umgebung ausgefahren . Wo
auch immer das große , dunkelgrüne Kraft¬
fahrzeug in Ser Farbe und mit dem Hoheits¬
zeichen der deutschen Polizei durch die Stra¬
ßen fuhr und sein Martini -Vierklang -Horn
— ein Signal , das jeden Fahrzeuglenker zum
Halten verpflichtet bis das Fahrzeug der
Feuerlöschpolizei vorbeigefahven ist — ertö¬
nen ließ , rief es Aufsehen hervor.

Die in jeder Hinsicht neuzeitliche , von der
Firma Magirus  in Ulm gelieferte Kraft¬
fahrspritze ist unserer alten Motorspritze,
welche übrigens demnächst verkauft werden
soll , vielfach überlegen . Die Löschlei  st ung
beträgt 1600 Liter in der Minute bei einer
Förderhöhe von 80 Metern . Wesentlich höher
liegt die Fahrleistung  der neuen gegen¬
über jener der alten Kraftfahrsprttze . Ent¬
wickelte die letztere bei 8000 Kilogramm Ei¬
gengewicht 59 L8 , verfügt bas neue Fahr¬
zeug bet 4200 Kilogramm Eigengewicht über
70 PS,- es kann bis zu 60 Kilometer in der
Stunde bei ebenem Gelände fahren und be¬

sitzt eine erstaunliche Steigfähigkeit,
eine Eigenschaft , die wir hier im Gebirge dop-
pelt zu schätzen wissen . Anstelle der seitherigen
Elastikreifen ist Luftbereift! ng  getreten.

Ein bedeutender Vorteil ist die Anordnung
der Kreiselpumpe  vor dem Kühler auf
dem Fahrgestell an leicht zugänglicher Stelle.
Die zweistufige Hochdruck-Kreiselpumpe , wel¬
che sehr leicht zu bedienen ist, besitzt nur noch
einen Saug - und zwei Druckstutzen . Ein
starker , tragbarer Scheinwerfer  sorgt bei
den Löscharbetten für die nötige Beleuchtung.
Daß der insgesamt 10 Personen bequem Platz
bietende Wagen einen limousinenartig ge¬
schlossenen Mannschaftsraum  hat,
die Angehörigen des Motorlöschzuges also vor
Wetter und Kälte geschützt sind, werden alle
die besonders zu schätzen wissen , welche auf
der alten Spritze , ohne jeden Wetterschutz,
Dienst getan haben-

Die neue Kraftfahrspritze führt an Lösch¬
geräten  eine 9,6 Meter lange Schicvlcitcr,
3 Hakenleitern und reichliches Hydrantcn-
zubchör mit, - ferner sind Unterbringungs¬
möglichkeiten für eine größere Zahl Rcserve-
schläuche vorhanden . Außer einer Kübel-
spritzc ist im Hinteren Teil des Wagens eine
tragbare Klein Motorspritze  unter¬

BMzorn SM» die Süden
Nach Bckanntwerden des Ablebens des durch

feige jüdische Mörderhand niedergestrecktcn
deutschen Diplomaten , Parteigenossen vom
Rath , haben sich im ganzen Reich spon¬
tane judenfeindliche Kundge¬
bungen  entwickelt . Die tiefe Empörung des
deutschen Volkes machte sich dabei auch viel¬
fach in starken antijüdischen Aktionen Lust.

*

Die Empörung der Bevölkerung richtete sich
tnStuttgart  gegen die Synagoge und die
jüdischen Geschäfte , deren Fensterscheiben in
der Nacht zum Donnerstag zertrümmert
wurden . In Pforzheim  mußten viele Ju¬
den angesichts der Erregung der Bevölkerung
in Schutzhaft genominen werben . Die Syna¬
goge ivurde durch einen Sprengschuß schwer
beschädigt , ebenso ist der Betsäal der jüdischen
Gemeinde in der Rennfelbstraße demoliert.
Die Fensterscheiben sämtlicher jüdischen Ge¬
schält« lieaen in Trümmern.

gebracht , welche bet schwer zugänglichen Was¬
serentnahmestelle » der Kraftfahrspritze das
Wasser zuzuführen hat . Die Leistung dieser
Kleinmotorspritze beträgt 800 Liter in der Mi-
nute , bei 80 Meter Förderhöhe .

Die Kosten  des neuen Löschgeräts samt
Schlauchersatz beliefen sich, wie wir erfahren,
auf 20 000 NM . Die Lanüesfeucrlöschkasse
leistete hierzu einen Beitrag in Höhe eines
Drittels des Gesamtaufwandes . Als nächste
Aufgabe wird nunmehr der zeitgemäße Aus¬
bau der Calwer Alarmanlage  in An¬
griff genommen . — Die Gemeinde Dachtel
erhielt in den letzten Tagen eine Klein¬
motorspritze.  Geliefert wurde das Gerät
durch die Firma Alb . Ziegler,  Gengen;
öie Abnahme erfolgte durch Kreisfeuer¬
löschinspektor Riberer,  Calw.

Zum Abschied
von Gefolgschastsführer Ruckhaberle

In diesen Tagen verläßt Gefolgschaftsfüh¬
rer Albert Ruckhaberle  mit vielen
Kameraden den Ort seines seitherigen Ar-
beitsfeldes , um in Durlach bei der R . A . 35
seiner Wehrpflicht zu genügen . Das ist für
die Hitlerjugend ein besonderer Anlaß , dem
in unserem Kreis überall bekannten und be¬
liebten HI -Führer auch an dieser Stelle den
Dank  auszusprechen , für seinen restlosen

Einsatz während der Kampfzeit und in den
Jahren des Aufbaus . Die äußerliche An¬
erkennung wurde ihm schon vor Jahren zu
teil . Er ist Träger des goldenen Ehrenzei¬
chens der HI - und zählt zu den Dienstältesten
HJ .-Führern unserer engeren Heimat . Was
er aber für die Hitlerjugend leistet «, soll in
einem kurzen Abriß seiner Wirksamkeit zur
Geltung kommen.

Am 1. 9. 31 trat der noch nicht 15jährige
dem Standort Hirsau bei . Im Jahre 1933
wird der Führer einer Kameradschaft zum
Geldverwalter des Unterbannes ll/126 er¬
nannt . 1934 beruft ihn Bannführer Wai¬
de  l i ch in den Stab des Bannes 126. Er ver¬
sieht den Streifendienst , di« Personal - u . Or¬
ganisationsstelle , neben dem Beruf wird diese
Arbeit fast zu viel . Mit der Verlegung des
Bannsitzes nach Freudenstabt wirb er dort
hauptamtlich und genügt dort auch seiner
Arbeitsdienstpflicht Seinen kameradschaft¬
lichen Sinn kennen all die Jungen des La¬
gers 1937 und 1938, als er in Altheim Lager¬
verwalter und in Markelfingen Lagerführer
war . Er folgt den Spuren seines Vannfüh-
rers und kommt wieder nach Calw , zur
Kreisleitung . Als Angehöriger des Bann¬
stabs beim Bann 401 bleibt er mit der HI.
verwachsen und kehrte als bester Schütze des
vor 14 Tagen zu Ende gegangenen HJ .--
Schießkurses aus Horb zurück.

Verschärfte Abwehr gegen die Viehseuche
Oie Oekatlr muk in diesem Winter Überwunden werden

Der Württembergische Innenminister teilt mit:
Die Zeit ist gekommen , die Bekämpfung der
Maul - und Klauenseuche  nochmals mit
aller Strenge auszugreifen , um die Seuche im
Laufe des Winters mindestens so weit zu unter¬
drücken. daß sie im Frühjahr keine allgemeine
Gefahr mehr bildet . Die jetzige Seuchen¬
lage  in Südwestdeutschland läßt dieses
Ziel erreichbar erscheinen.  Ost wird
die Meinung geäußert , man möge die Seuche
doch „laufen lassen ". Daß dies nicht allgemein
geschehen darf , weil es weder im Umsang der be¬
stehenden Berfeuchung begründet noch des ent¬
stehenden Schadens wegen zu verantworten wäre,
ist in eingchenden Erörterungen zwischen den
Wchsten Stellen deS Reichsnährstandes und dem
Reichsinnenminister eindeutig klarge¬
stellt  worden . Daß die Seuche gehalten wer¬
den kann , hat Württemberg anerkanntermaßen
bisher bewiesen und wird in manchen , stark seu¬
chengefährdeten Kreisen heute immer wieder ge¬
zeigt . Ich warne daher vor der miesmacheri¬
schen Behauptung , die Seuche lasse sich doch nicht
halten , und vor anderen faulen Redensarten,
mit denen die Seuchenbekämpfung bemängelt
wird ; denn dahinter verbergen sich neben Unver¬
stand vielfach nur Disziplinlosigkeit und schlech-
ter Wille oder auch schlechtes Gewissen . Die
Meinung , die Seuche habe ihren bösartigen Cha¬
rakter verloren , ist irrig . Die schweren Nach¬
krankheiten sind bekannt ; wenn erst kürzlich wie¬
der in einem Bestand fünf Kühe gefallen und
neun notgeschlachtet worden sind , und wenn aus
Schäferkreisen geklagt wird , daß durchseuchte
Mutterschafe so geschwächt seien , daß sie nicht
aufnehmen , so zeigt dies die Gefahr , die nach
wie vor allen Tierbesitzern droht . Es konnte
zwar durch die regelmäßigen , umfangreichen
Impfungen , die der Staat durchführen läßt , im
allgemeinen der Seuchenverlauf bedeutend gemil¬
dert werden . Aber Rückschläge zur bösartigen
Seuchenform stellen sich erfahrungsgemäß immer

Der Calwer „Liederkranz¬
dient dem WHW.

Ucbermächtig von dem Leid und der Freude
der befreiten Sudetenüeutschen beeindruckt,
hat der Führer vor wenigen Wochen oas
WHW . 1038/39 eröffnet . Gebieterischer noch
als in den voraufgegangenen Jahren ver¬
langt die Not von Millionei deutscher Mü¬
der unsere restlose Hilfsbereitschaft ! Dem
Nus des Führers folgend kündet der „Lte-
üerkranz"  eine Chorfeierstunde zum
Sonntag , 20. November , in der Festhalle der
Truppftthrerschulc an , deren Reinertrag dem
WHW . zufließen soll . Werbend und wirkend
stellt er seinen Männer - und Frauenchor,
einen Schülerchor und eine Bläsergrnppe in
den Dienst des Winterhilfswerks.

Die Chorwerke des Konzertes , Sie unter
dem Lettwort „Lieder vom Reich"  zu¬
sammengefaßt sind, verleihen der Tat und
Wirklichkeit gewordenen Gemeinschaft unse¬
res Volkes bekenntnishaften Ausdruck . Die
Vortragsfolge enthält schlichte, aber wahr¬
haft erlebte politische Volkslieder unserer
Tage , Männerchöre , die in ihrer Einfachheit
von der Schönheit neuer unbegleitetcr Sätze
zeugen , und führt über eine Volkskantate
zum Chorfeierwerk . Diese Lieder werden mit
einer gläubigen Inbrunst gesungen , denn in
ihnen lebt die Hoffnung und die Sehnsucht
aller Deutschen . Neben dem Arbeiter steht
der Kaufmann , der Beamte und Handwerker,
und alle bekennen sich zum ewigen deutschen
Volkstum und zur deutschen Kultur und wol¬
len mit ihrem Singen Bannerträger des
neuen politischen und kulturellen Wollend
sein.

In ernster Arbeit strebt der „Ltederkranz"
einer neuen Lösung und dem Ziel einer wahr¬
haft volkhaften  Singgemetnschaft zu
und will in seinem Teil mithelfen , baß das
Chorleben wieder jene fruchtbare Grundlage
für bas Schaffe » der heutigen Komponisten

wieder überall ein . Auch daß durchseuchte Be¬
stände schon nach einigen Monaten neu verseu¬
chen können und dann meist sehr schwer erkran¬
ken, ist in diesem Scuchengang auch in Württem¬
berg schon wiederholt festgestellt worden . Bei die¬
ser Sachlage ist nur Seuchenbekämpfung
mitstrengenMittelnam  Platze , und diese
werden , wenn nun die Herbstfeldgeschäfte zum
Abschluß kommen , wieder zur Anwendung ge-
bracht werden . Da Mißachtung seuchenpolizeilicher
Vorschriften kraft Gesetzes auch den Verlust aller
Entschädigungsansprüche zur Folge hat . woraus
große Not entstehen kann , ist Vorsicht und
Aufmerksamkeit  geboten.

Amtliche Sille beim Arbeitseinsatz
Die Aufgabe der Reichsanstalt auf dem

Gebiet des Arbeitseinsatzes erfordert dringend
eine stärkere Mitwirkung des ärztlichen Dien,
stes . Die Abgabe von Gutachten über
den Grad der Arbeitsfähigkeit
ist nur eine Seite dieser Mitwirkung . Nach
einem Erlaß des Präsidenten der Neichsan-
stalt genügt in Zukunft auch nicht allein die
Einschaltung des ärztlichen Referenten des
LandesarbertsamteS . Vielmehr muß auch
dem Leiter jedes Arbeitsamtes
ein Arzt am Ort beratend zur
Seite stehen  der in der Lage ist, die
Belange der Reichsanstalt und die der Ge¬
sundheitsführung in Einklang zu bringen.
Für jedes Arbeitsamt soll ein Arzt verpflich¬
tet werden , der diese Aufgabe übernimmt.
Die Untersuchungen sollen möglichst im Ar¬
beitsamt vorgenommen werden . In größeren
Arbeitsämtern , die über voll beschäftigte
Aerzte verfügen sollen , sind eigene Unter¬
suchungsräume einzurichten.

abgibt , wie es z. B . im Ausgang öes 18. Jahr¬
hunderts gewesen ist. Dies im gemeinschaft¬
lichen Zusammenwirken nach unseren Kräf¬
ten zu erfüllen und dem WHW . mit unserem
Singen zu dienen , ist der schöne Zweck dieser
Chor -Feierstunde . Ehrenpflicht sollte es sein,
Sen Calwer Liederkranz in diesem Bestreben
durch rege Beteiligung zu unterstützen.

Der Eintrittspreis von 50 Pfg . ist äußerst
nieder angesetzt , Inhalt und Zweck des Kon¬
zertes würden einen höheren Preis ohne
weiteres rechtfertigen . Der „Liederkranz"
will jedoch jedem  Volksgenossen die Mög¬
lichkeit geben , die Feierstunde zu besuchen/
denn jeder wird ein inneres Erleben mit
»ach Hause nehmen . Neben dem Männerchor
und dem Gemischten Chor des Liederkranzes
wirken der Schttlerchor der deutschen Volks¬
schule Calw mit ungefähr 120 Kindern soivie
eine Abteilung des Gaumusikzugcs des
Reichsarbcitsdienstes in Vaihingen/F . mit.

I Insgesamt sind es ungefähr 220 Mitwir¬
kende.

ivr ' r'L/ ckss

Voraussichtliche Witterung bis Freitag
abend : Vorwiegend heiter , vielfach Früh¬
nebel bzw . Hochnebel . Nachts vorläufig leich¬
ter Frost , tagsüber mild.

Vorläufige Witterung bis Samstag : Roch
zeitweise beiter und tagsüber verhältnis¬
mäßig mild.

Herrenberg , 10. November . Neben der
Turnhalle wurde nun auch die Ticrzuchthalle
zur Lagerung von Getreide durch di« Reichs-
getreidestclle beschlagnahmt . Die Beschlag¬
nahme soll sich voraussichtlich auf etwa drei
Jahre erstrecken.

Vaihingen a. b. Enz , 10. November . Der
Bau der Umgehungsstraße wird nun in
Bälde in Angriff genommen werden . Di«

M N8O -4P.

8 ck >vsrLe 8  krett

/'arterämter mit betreuten
OrAunisatiunen

NS .-Fra « e« schaft — Deutsches Krauen¬
merk — Kreisleitung Calw . Die Kreis¬
frauenschaftsleiterin.  Am Mitt¬
woch, 16. November , nachm . 3 Uhr , findet im
Saal des Hotels Waldhorn eine Amtswal-
terinnenbesprcchung für den Kreisabschnitt
Calw statt , an dem auch pflichtmäßig die
Blockfrauenschaftsleiterinnen teilnchmen.
8 ^ . 88 . /V8/d /V8bk.

NS .-Fliegerkorps » Standort Calw . Sonn¬
tag , 13. November , Flngd ' enst auf dem
Wüchtcrsberg . Abfahrt 7.40 Uhr . Antreten
7.30 Uhr am Bahnhof.

Bauarbeiten wurden durch das Ncubaubüro
des Technischen Landesamts ausgeschrieben . Es
sind große Erdbewegungen , Errichtung von
Stützmauern , Bach - und W . gebriicken not¬
wendig . In Frage kommen auch zivci Enz-
brückcn mit Gcsamtstützweiten von 80 bis 90
Metern.

Hohes Alter . Am 11. November feiert in
Altheng  st ett  Frau Marie Uhland den
85. Geburtstag . Die Jubilarin ist geistig noch
sehr rege und frisch. Trotz des hohen Alters
kann sie noch leichte Feldarbeiten verrichten.
Frau Uhland ist ein « der wenigen über 80-
jährigen Frauen in Althengstett . Sic diente
einst in Paris und erzählt gerne aus jener
Zeit . Möge ihr , die in ihrem langen Leben
eine Fülle an Arbeit leistete und an den
großen Ereignissen unserer Zeit lebhaften
Anteil nimmt , noch manches frohe Jahr be-
schieden sein!

Sknkkqarker Schlaebf- WsimoM
vom Donnerstag . IN November

Auftrieb : 42 Ochsen 99 Bullen 169 Kühe
10: Färsen. 300 Kälber. 508 Schweine

Preise  für 0,5  Kilogramm Lebensgewicht tn
Rps, : Ochsen g> 44 45 5 . dl 40 ,5 ; Bullen a > 49
bis 43 5. b , 33 395 . c , 33 : Kühe » I 41 43 5.
b , 36 5 39 5 . c , 26 32 . -I, ,9 24 : Färlen s>
42 44 5 . kl 38 40 5 : Kälber lSonberklasie nicht
notiertl 63 65 . dl 57 59 . cl 47 50  ül
30 35 : Schweine s , 58 5 . kl I . 57 .5 . bl 2 56 5.
es 52 .5 6 > und es 49 .5 . ks 45 . g , I 56 .5 - 57 ,5 .

Marktverlauf:  Alles zugeteilt.

Vas bleueste in Kür ^e
I-vtrt « Lrvixniss « ans »Uor Welt

Der Führer gab am Donnerstag im Füh»
rerbau zn München eine « Abendempsang sür
die deutsche Presse , zu dem über 4VV namhaft«
deutsche Jonrnalisteu und Verleger geladen
waren . I » fast einstündiger Rede sprach der
Führer z« den Männer « der großdentscheu
Presse . Er gab einen Ueberblick über de« Sin«
des politischen Geschehens des Jahres und
nmriß die Erkenntnisse , die sich ans dem Ab»
lauf - er Ereignisse ergebe « . Der Führer
dankte - er Presse für ihre » Einsatz im Kampf
um das Lebensrecht des deutsche « Volkes und
würdigte die Bedeutung dieses Einsatzes für
die innere Geschlossenheit der deutsche« Na¬
tion.

Der britische Verteidigungsminister Jnskip
zollte im Unterhaus - er britischen Industrie
Anerkennung für ihre Leistungen bei - er Auf,
rttstung . Besonders betonte er , - aß als Er»
gebnis der in aller Stille ergriffenen Maß¬
nahme « jetzt ausreichend wertvolles Metall
und anderes Material vorhanden sei, damit
England einen jeden lange « Krieg aushalten
könne . Die Ausgabe « für die Flotte seien seit
1SS5 um 84 Millionen Pfund erhöht , somit also
verdoppelt worden . Für das Lanbheer seien
die Zahlen verdreifacht worden . Im Jahre
1S3S habe mau für die Luftwaffe 27 Millio»
ne « Pfund ausgegeben »' im Budget für 1988
hätten sich die Voranschläge aus 126 Millio¬
nen belaufen.

Der französische Finanzministcx Reynaud
will morgen dem Kabinettsrat den endgttlti»
gen Wortlaut der Notverordnungen unter»
breite « . Im Anschluß an den Kabinettsrat
findet ei » Ministerrat statt , - er de« Notver»
ordimngen zuzuftimmcn hat.

An der Lerida -Front fände « auch am Don¬
nerstagnachmittag bei anhaltendem Nebel
erbitterte Kämpfe statt . Trotzdem die Roten
heftigen Widerstand leisteten , konnten die
nationalspanische « Truppe « einige Stellun¬
gen erobern und eine große Zahl von Gefan»
genen mache » . Unter den roten Milizen sind
Flngzettel verteilt worden , die zum hart¬
näckige« Aushalten ausforder » , da sich die
Sowjetspaniex im Ebro -Bogen in schwerer
Bedrängnis befände « . -

N8. Dresse Württemberg O. ru. b. ü . — Oesuwllvttuug:
O. öosguvr.  Ltuttg »rt , ^ riedricdütrLÜv l8.
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NS . Deutscher
Reichskriegerbund

Kriegerkameradschaft Laln»

Am Samstag , den 12 . November 1S88 , abend»
8 Uhr. im Saalba « Weib

Kameradschaftsappell
Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist dringend nötig . Dies
gilt auch für die Kameraden des ehem. Offizier - und Sol-
datenbundcs . Die von der Wehrmacht neu entlassenen Ka¬
meraden find herzlich eingeladen.

Der Kameradfchaftsführer.

Ab heute steht ein Transport trächtiger

Kühe und Kalbinnen
sowie erstklassiges schönes

Jungvieh
in unseren Stallungen . 3u Kauf und Tausch laden ein

Wilh . und Emil Schill , Neubulach

Jeden Posten

Milch - und Läuferschweine
in jeder Gewichtslage liefern rasch und billig nach den vorgeschrie
denen Bedingungen

Gebe . Frosch, Schweinehandlung
Altdors bei Böblingen — Telefon Böblingen 744

Bes «Lungen werden sofort per Auto ausgeführt . Anruf oder
Postkarte genügt.

Swmmtieim
Sonntag , 13. Nov . findet lm Gasthaus
, «m „Waldhorn-

Tauzunterhaltung
statt . Es laden ein

Streichkapelle Stammheim Besitzer:Tr . Wohlgemutst

7̂z»uirii id i»
»->„ m

Aegante
Mäntel

jecier Orööe

IVinter - VIster . 75 . 68. 58. 48 . 42. 38. 32 .—

vlster - ksletot . 78. 65. 54. 45. 40 . 36. 29 .—

HarenKo - ksIetot
mit LamtkrsZen . . . . 72. 65. 58. 52 .—

8 port- 81 ut 2:en
warm gsiUttsrt . . . . 52. 41. 38. 26 .50

Voüen - ^oppvn
warm geküttert . 28. 24. 21. 18. 15. 12 .50

vsberMvSs - AIsntel
in Oadsräine . . 78. 65. 58. 52. 45. 42 .—

Ix »«ten - SI » ntet
kür Herren , Damen unci Linäer

Winler - Htäntel
tllr Knaben unä Kincier

8 rv 6 e ^ usvabI

kr . Weisel , 6 alw
Lsästrsöe 15

Herren - nnü LosdendekleillllNA

vllernilitl'!
llauervellen
sincl »ebr kalt-

dsr, und
lbr Haar virä

xescbont.

Schwarzwald-
Berein Calw
Sonntag , Id . No¬

vember 1»S8

Wolsschlutzl-Reiiheugstelt
Treffpunkt : Brühl um IS Ahr.

Gäste sind willkommen.
Dogel.

Lonniag, cken 13. November:
Dr . Kömsr -Krrsou
Dr . Lclrmrtr -^ lt/renAStett
Dr. ^ ünsler-^ eubutac/r

l-EupIo - Orsms u. Zeise
s. NLsasNren vs« Sbrt bei PIcksI

erlclitrinitrcdlig
KsutluÄlen. Lkrsm. ve«.

Drogerie 6 . Lernsäortk
Ein 1'/,jähriges

Rind
verkauft

Kath . Schaibl «, Wtw.,
Liebelsberg.

Verkaufe eine

Kuh
mit dem 7. Kalb , 25 Wochen
trächtig.

Christian Bäuerle
Neubulach.

2 diltixe

plstiiorLL ^ .»
xedr . aber gut erb., sekr
voitslliiakt n-m .Oaranl.
sucd tzeß«» leilrsdlun^
ebrugeden . Ott. mit Preis
erb. Lis bei Anträge. Ltim-
men , Tsuscb , lleperst . ver-
äen dill . susget .Kostenvor-
anseklsx unverbiuälicb.
Llov  L rod»
Klavier - pgdrik, Ltuttxsrt

LckIoLstraüe 39

Zwei 6 Monaie alte

Rinder
unt . 3 die Wahl , hat zu verkaufen

Karl Böttinger (nm Bach)
Gechingen

Verkaufe am Samstag mittag
ein I ' /« jährige»

Einstellrind
3 . Riexlnger , Rötenbach

Aeisweete

zle-kf-8tokke
Nsnlel -Slokks Xleläer - Llokke
Knoten-Loucie, Velour- u.
Lportstokt«, moä. Oswed«
unä psrhen, 140 cm breit
11.50 ».20 7.50 8.80

95  cm breit, einimbiß
unä gemustert , scbüne
tzualitSten unä parken
4.20 ».60 2.70

Voll - rtokke «lelsrr - Swkke
135  cm breit, moäiscbe 70  cm breit, einlardig unä
tieubeiten . in gr. Auswahl kariert
8.30 7 50 « 50 S.50 16 « 1.30 —.««

PPOKH -lLIKN — VVsstlic -ko 16

».SV.c.
Samstag , ^ .No¬

vember 1938

Mitglieder¬
versammlung

im „Hirsch".

mit 3 Kdch. O mit
Lrottrprot »« in

^leue ^ potlieks L.. tlgrlmann

spie  t am Sonntag im

Kämmerer Tanzl

lleä. r ^bror devetst oos. r. bei-
itosxstSKIrk. ltI 0 », botst«, , b»,
»oek » irkllcd äs, äll. rleirte, wirä
»o»Ibre» ^»to. kmsnk. rauixskvitl

tVtr keben nickt äen ödrxeir, äi«
dlllixiten^dsüx«, sonäeia äen, im¬
mer äie besten ru llelernl yaalltZt
erloräert gereckten preisl

kolo-vngerle öermllortt

ME

bsi kÄuarä Klein

in kforrliHiin
trotr ibrvr Quslitöt
»y vsglg leostvn 111

Ms/Scküe « 43 . - 65 . -

95 . - / 25 . - ü^ er

^eLs ^ taKLeL / ? 5 . - / 9l ) . - k!°n. r
clis dvllsbtsn in visisn klsiä - , d

?.so
<1i« 3psrinlitllt unseres I-Iausss,
in alivn Preislagen , in Kragen
unä lisrtormsn

^lls » was äi « ^ oäs bringt , unä tllr jsä«
Krau srsob ^ ingiillb ist , reigt Ihnen äa»
bekannt » paobgesLblltt

klmÄieim Sobloödsrg st

î r
kr ist ein bsronäeres Ver-
äienrt äer jüngsten Leit,
ävn V/srt unserer einbeimi-
rcb - n llellofionren vvieäer
richtig avtgsrsigt ru Ko¬
ben . Damit Koben oll« äie
p. ö,norot «, äie sckon immer
out äieser Orunälogs ker-
gestellt 'vvräen , in vreiten
Kreisen ä :r äevtrcken Vol¬
kes *»*»äer gonr beronäers
on / sksn gewonnen.
V^vsttsn Lie, ärm Kaiser '»
tzrurt-Loromellsn „mit äen
3 lonnen " eins llsike wert-
v»l!eter öxtrolrts äieser / <rt
enkbollen ^ ^ ksr jetrt wir¬
ren 5!« er unä verlongan
jetrt wokl immer äiese --
taurenälock bewökrto klu-
rten -8onbon

„mit äen 3 Tonnen"

IllterL 58 ierea5ie
<Iiê euerscdelüMßell
auf äem kücliermsriit?

In meiner kückerecke
können Lie sick äiesel-
dea ungestört »nseken

1
Brieblrairäluog
Klrckrlierr
beim Postamt

-71 « . .« - « » m m » » - »

I
quäsenr!« !rch«o»- vn<̂

^«rvenzchmsrren.
-»it vielen mit - utsm I

dslwUNLflui^
Ofoho^o»clis co.202 ^ 7. 1.7^
äpsri»! VoppBlrtorlt 2.bb. 5i«
erkoltvne» in IKr», Hpvtkeke.

6aiv , lelQSÄ , LiedenLeN

NSMnsseSÜöeii
Ksbr. 18.- lü.- Ilüiulskliisj KO.- öO.-
2ick - 2aoll 145 .- krei Klaus.

Î Sb !, . 6ödner , Pkorr :b6im,
Kronprin 26 nstra 6s 38

2 jüngere tüchtige

Arbeiter
sucht

Färberei Woerner , Calw
Aeltercn

Sofa
mit Plüschüberzug verkauft

Keppler , Kentheim

HMMern!
lliirimekjek
HUerlel 100 8

Kräuter-

»Meli
>a > «

»
!»elilll«tlll! ,«°z11
Lvkokvlaäe-

vnlkeln
Vollmilch-

Mkoiilie re
kllNUM!- >„
Londons gewickelt lOOg l- V

vnir. Inlnven
500 g » v

ststctien lplnot 1,
5008 IL

>NN» Mll
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